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sich genommenhatte: denn beim Mißlingen des Beweises war er selber
an Stelle des Bezichtigten strafbar‘).

Aber es sollte. auch vermieden werden, daß in der Gerichts-
verhandlung selbst, nachdem der Gerichtsiriede geboten war,
jemand in böswilliger Weise, etwa durch Verleiten der Zeugen, zum
Schaden der Gegenpartei auszusagen oder andere Intriguen, auf Schaden
und Verderben des Gegners hinarbeitete. Diesem Zwecke diente der
Eid, der sonst als „juramentum malitiae“ bezeichnet wird, so z.B. in

der Passauer Gerichtsordnung von 1536, tit. V, c. 17?). Fast wörtliche
Entlehnung der Bestimmung des Passauer StR. art. 47 ist art. 40 des
StR. von St. Pölten; vgl. auch die von G. Winter, S. 475 hiezu an-
geführten Parallelen®). Die Passauer Reimchronik S. 40 kommentiert
unseren Artikel in jämmerlicher Verskunst also: „Schadten Steyrern
oder. Unkhosten fiegen zue, Der unbillig ist, würdt gestrafft darzue:
Den Unkosten abthun Und dem Richter geben 60  Wandl, merkhet
eben“. Die Erl. des Stadtrechtes vom Jahre 1539 zu dem Art. lautet:
„Wer den anndern mit unordennlicher verfarunng Im gericht un-
notturftigclich umfueret, in unnbillich schäden bringt unnd demselben
den schaden abzelegen erkennt unnd aufgeladen wurdet, der soll dem
Richter 60 2 zu straff geben“.

Art. 48.

Borgen an Schüler und Bürgerskinder für Zeche und Spiel.

„Iz sol in dehainem Leithüs uf dehainen schulaer und uf dehains
Burgaer Kint umb spil, umb trinkchen niemmen merniht borgen nür als
vil er an dem leibe hab; borget er im dar uber iht oder wert hintz
im, daz fliuset er“.

leithus n.:— lithus: Schenkhaus, Gastwirtschaft; nur als vil er: nur so viel
als er; wer(e)n: zahlen, Gewähr leisten, bürgen; hintz: s. art. 35; fliusen —
vliesen, verliesen: verlieren, verlustig gehen.

1) Maurer, Städteverf. II, 6921. Über die starke Bekämpfung der falschen
Anschuldigung im alten baierischen Rechte vgl. die Lex Baiuw. tit. 9, c. 19 u. 20.

2) „Es mag‘ auch ain jeder Richter ... von den partheien den ayd poßhafitige
handlung zu vermeiden, zu latein genant Juramentum malicie, begern und .
aufflegen, als wo ainiche parthei gevarlicher meinung unansechlich einred, auß-
züg oder ein- u. widerred oder sonst gevarlich verzüg oder schrifften fürzewenden
unterstünde u. solchen ayd ist alsdann die parthey zuthün schuldig, unangesehen
das sy vormals den ayd für geverde (= juramentum calumniae tit. V, c. 16) ge-
schworn hat.“

3) Bes. das Steiermärk. LR. vom 14. Jh. (Ausg. von Bischoff, 1875, S. 95), art. 49:
„Wann man ruft vor der schrann, das nimant stewr auf dez andern schaden,
wer aftendez (= nachher) aufhabt (= zur Last legt) oder dirtailt (= ertailt) un-
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